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BAD SAULGAU - Wer wird Nachfol-
ger von Jürgen Märkle? Der junge
Mann aus Ertingen ist im vergange-
nen Jahr von der Fachgruppe Hand-
werk des Gewerbevereins Unser Bad
Saulgau (UBS) zum besten Auszubil-
denden des Jahres gewählt worden.
Auch 2016 wird der beste Auszubil-
dende im dritten Lehrjahr gesucht.
Der Gewinner darf ein Jahr lang ei-
nen VW up fahren – nur die Spritkos-
ten muss er selbst bezahlen.

Jürgen Märkle hat 2015 bei der Fir-
ma Claas seine Ausbildung zum In-
dustriemechaniker erfolgreich abge-
schlossen. Die Jury entschied sich
für Märkle, weil unter anderem sein
Notendurchschnitt exzellent war.
„Es zählen nicht nur die Noten, son-
dern auch die Persönlichkeit und der
Charakter des Bewerbers“, sagt To-
bias Müller, Vorsitzender der Fach-
gruppe Handwerk.

Noch mehr Bewerbungen

Die Fachgruppe Handwerk veran-
staltet den Wettbewerb Azubi des
Jahres 2016 zum zweiten Mal und
hofft auf noch mehr Bewerbungen
als im Vorjahr. Der Wettbewerb soll
dazu beitragen, dass die Lehrlinge
Lust bekommen, sich für einen hand-
werklichen Beruf zu interessieren.
„Es sind natürlich auch die Betriebe

gefragt, sich Gedanken zu machen,
wer für den besten Azubi des Jahres
infrage kommt“, ergänzt Müller. 

Die Geschäftsführer der mehr als
50 Handwerksbetriebe des UBS ha-
ben Zeit bis zum 1. September, Be-
werbungen einzureichen. Zur Be-
werbung gehören eine Kopie des Ge-
sellenbriefs, das Zeugnis und eine
kurze Begründung, warum der Be-
werber Azubi des Jahres 2016 wer-

den soll. Nach dem Einsendeschluss
wird die Jury den Sieger des Wettbe-
werbs küren. 

Jürgen Märkle hat den Wettbe-
werb nicht nur nach Ansicht der Jury
überzeugt. Sein technischer Ausbil-
dungsleiter bei der Firma Claas,
Bernd Ailinger, war voll des Lobs:
„Er zeigte viel Eigeninitiative und hat
eine hohe soziale Kompetenz.“ Diese
Voraussetzungen werden neben gu-

ten Noten auch vom Azubi des Jahres
2016 erwartet. 

Bester Azubi 2016 braucht gute Noten und Persönlichkeit
Wettbewerb der Fachgruppe Handwerk geht in die zweite Runde – Sieger darf Auto ein Jahr kostenlos fahren

Jürgen Märkle war der beste Auszubildende 2015. Die Fachgruppe Handwerk sucht seinen Nachfolger. Der Ge-
winner darf ein Jahr lang ein Auto kostenlos fahren. ARCHIVFOTO: THANNHEIMER

Von Dirk Thannheimer
●

Bewerbungen können eingereicht
werden bis 1. September per
E-Mail an
●» info@stuckateurmueller.de
Weitere Fragen beantwortet Tobias
Müller, Vorsitzender der Fachgruppe
Handwerk, Telefon 07581/82 09.

BAD SAULGAU - Noch einmal Ritt-
meister an Fronleichnam, dann ist
Schluss: Wilfried Buck legt am 31.
Mai sein Amt als Rittmeister der
Stadtgarde zu Pferd Saulgau nieder.
Der Rittmeister ist gleichzeitig Vor-
sitzender. In einer außerordentli-
chen Hauptversammlung soll Bucks
Nachfolger gewählt werden, wenn
überhaupt ein Mitglied dazu bereit
ist. 

2012 wurde Wilfried Buck aus Bad
Schussenried zum neuen Rittmeister
als Nachfolger von Hans Georg Rim-
mele gewählt. Zwei statt normaler-
weise fünf Jahre wollte Buck das Amt
übernehmen, um dann Platz zu ma-
chen für einen Jüngeren. Als 2014 er-
neut kein Mitglied für das Amt das
Rittmeisters kandidiert hatte, ließ
sich Buck überreden, seine Amtspe-
riode bis zum Frühjahr 2017 zu Ende
machen. Doch das Ende folgt nun be-
reits nach dem letzten Ausreiten an
Fronleichnam, 26. Mai. „Ich bin 73
Jahre alt und will jetzt einfach aufhö-
ren“, nennt Wilfried Buck einen sei-
ner Gründe, warum er das Amt nie-
derlegt, wie er es bereits an der
Hauptversammlung vor wenigen
Wochen mitgeteilt hatte. Er wollte
den 20 aktiven, 65 passiven Mitglie-
dern und acht Ehrenmitgliedern die
Möglichkeit geben, bis zur Fron-
leichnamsprozession einen Nachfol-
ger zu finden. Passiert ist scheinbar
nichts.

Er nennt keine weiteren Gründe

Offenbar soll es noch weitere Grün-
de geben, warum Wilfried Buck in
wenigen Tagen nicht mehr Rittmeis-
ter sein will. „Dazu sage ich aber
nichts“, so Buck, der seit mehr als 40
Jahren bei der Stadtgarde zu Pferd

aktiv dabei ist. Unter dem Vorsitz
von Hans Georg Rimmele war
Oberstleutnant Wilfried Buck Stell-
vertreter, ehe er zum Rittmeister ge-
wählt wurde. Tradition, Reitsport
und Kameradschaft sind das Funda-
ment der Stadtgarde zu Pferd.

Der nächste große öffentliche
Auftritt der Stadtgarde zu Pferd mit
seinen uniformieren Reitern ist an St.
Johanni, dem Festtag der Bürgerwa-
che. Auch die traditionelle Bürger-
wache muss ebenfalls einen neuen
Kommandanten suchen, nachdem
Frank Riegger bei der Korpsver-
sammlung im April bekannt gab, das
er bei den Wahlen 2018 nicht mehr
kandidieren wird. „Bei St. Johanni
werde ich sicher nicht mehr Ritt-
meister sein“, sagt Buck. Und er weiß
auch nicht, ob bis zum 24. Juni ein
neuer Rittmeister feststeht. Kom-
missarisch übernimmt ab 1. Juni
Bucks Stellvertreter Anton Heudor-
fer den Vorsitz der Stadtgarde zu
Pferd, deren erster Auftritt dieses
Jahr beim Blutritt in Weingarten war. 

Wilfried Buck hört zwar Ende Mai
als Rittmeister auf, der Stadtgarde zu
Pferd will er aber nach wie vor als Of-
fizier angehören. Er wünscht sich
nichts Sehnlicheres, „dass es endlich
einen Generationenwechsel gibt und
ein Jüngerer die Kurve bekommt“.

73-jähriger Wilfried Buck hört als Rittmeister auf

Von Dirk Thannheimer
●

Die Stadtgarde zu Pferd gehört zu den Traditionsgruppen von Bad Saulgau. Die Reiter sind unter anderem beim Bächtlefest dabei. ARCHIVFOTO: WARNACK

Stadtgarde zu Pferd muss neuen Vorsitzenden suchen – Generationenwechsel klappt noch nicht

Wilfried Buck (rechts) löst 2012 Hans Georg Rimmele als Rittmeister ab.
Ende Mai gibt Buck das Amt des Rittmeisters ab. FOTO: ARCHIV

Viele Vereine leiden da-
runter, dass ihnen Nach-
wuchs fehlt. Noch größer
ist das Problem bei den
Bad Saulgauer Traditi-
onsgruppen wie Bürger-
wache, Heimat- und
Trachtenverein und Stadtgarde zu
Pferd. Die Zukunft der Stadtgarde
zu Pferd ist am meisten gefährdet,
weil die Mitglieder ein Instrument
beherrschen und dazu noch reiten
können müssen. Dazu fehlt dem
Nachwuchs Zeit, Lust und Geld.
Und es gibt noch einen Grund, wa-
rum eine Gruppe wie die Stadtgar-
de zu Pferd in zehn, vielleicht auch
erst in 20 oder 25 Jahren aus dem

Vereinsregister gestri-
chen werden könnte: Die
jungen Leute verlieren
ihr Interesse an solchen
Traditionen, sie können
und sie wollen damit
nichts mehr anfangen.

Die Bürger sind stolz auf ihre Tra-
ditionsgruppen, freuen sich, wenn
sie sich öffentlich präsentieren.
Mitmachen wollen aber die we-
nigsten. Die Traditionsgruppen
werden irgendwann aus der Öf-
fentlichkeit verschwinden. Daran
werden sie nichts ändern können.

●» d.thannheimer@
schwaebische.de

Kommentar
●

Von Dirk Thannheimer

Tradition stirbt aus

Zitat des Tages

„Ich bin 73 Jahre

alt und will jetzt

einfach

aufhören“,

sagt Wilfried Buck von der
Stadtgarde zu Pferd Saulgau.

BAD SAULGAU (sz) - Unbekannte ha-
ben einem Mann seinen elektrischen
Rollstuhl gestohlen. Der Mann ließ
am Sonntag gegen 11.30 den elektri-
schen Rollstuhl in der Schönhalden-
straße in Bad Saulgau – im Bereich
der Einmündung Mittelbergstraße –
wegen eines leeren Akkus stehen
und ließ sich nach Hause fahren. Als
er den Rollstuhl am Montag gegen
9.30 Uhr abholen wollte, war er weg.
Es handelt sich um einen Kranken-
fahrstuhl der Marke Ottobock B 400.
Zeugen werden gebeten, sich unter
Telefon 07581/48 20 bei der Polizei
Bad Saulgau zu melden.

Unbekannte stehlen
elektrischen

Rollstuhl

BAD SAULGAU (sz) - Ein Unbekann-
ter hat zwischen Sonntag, 23.30 Uhr,
und Montag, 2.30 Uhr den rechten
Außenspiegel eines geparkten Skoda
Fabia beschädigt. Das Auto stand zu
dieser Zeit am Kirchplatz in Bad
Saulgau. Offensichtlich wurde gegen
den Spiegel geschlagen oder getre-
ten, sodass das Glas splitterte. Der
Sachschaden beträgt etwa 200 Euro.
Zeugen werden gebeten, sich unter
Telefon 07572/50 71 beim Polizeipos-
ten Mengen zu melden.

Rechter
Außenspiegel

beschädigt
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BAD SAULGAU (sz) - Das Ordnungs-
amt Bad Saulgau wird in Zusammen-
arbeit mit dem Polizeirevier Bad
Saulgau wieder Alkoholtestkäufe in
verschiedenen Verkaufsstellen
durchführen. Nach dem Jugend-
schutzgesetz dürfen harte Alkoholi-
ka und Tabakwaren nicht an Jugend-
liche unter 18 Jahren verkauft wer-
den.

Bereits in den vergangenen Jahren
haben Testkäufe stattgefunden. Die
Ergebnisse waren damals aber alles
andere als erfreulich. Kontrolliert

wurde 2015 während der Fasnet. Ins-
gesamt 18 mal haben die eigens dafür
geschulten und vorbereiteten Ju-
gendlichen Testkäufe durchgeführt.
Obwohl die Freiwilligen erst 16 Jahre
alt waren, erhielten sie in zehn Fällen
hochprozentigen Alkohol oder Ziga-
retten.

Dieses Jahr wird die Fußballeuro-
pameisterschaft der Anlass für er-
neute Alkoholtestkäufe sein. Getes-
tet werden verschiedene Geschäfte
wie auch Tankstellen in Bad Saulgau
und Herbertingen. Ziel ist es, die Ein-
haltung der Jugendschutzbestim-
mungen zu verbessern und so die
Gefahren für Jugendliche im Zusam-
menhang mit dem Alkoholkonsum
zu minimieren. „Wir möchten damit
Jugendliche und Geschäfte gleicher-
maßen sensibilisieren – gerade jetzt,
wo nicht nur die Sommerfestsaison,
sondern auch die Fußball-EM vor
der Türe steht“, sagt Ordnungsamts-
leiter Marin Brölz. 

Für die Bad Saulgauer Einzel-
händler bietet das Polizeipräsidium
Konstanz, Referat Prävention, sogar
eine Informationsveranstaltung zum
Thema Jugendschutz und Alkohol-
prävention im Einzelhandel an. 

Einzelhändler können sich auch
an die Polizei unter folgender Tele-
fonnummer wenden: 07571/10 43 02
(Kriminalpolizeiliche Beratungsstel-
le).

Testkäufe von Alkohol
Aktion von Ordnungsamt und Polizei während der EM

Bei erneuten Testeinkäufen von
Alkohol soll überprüft werden, wie
leicht Jugendliche an Alkohol kom-
men. FOTO: DANIEL KARMANN/DPA
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